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FENSTER ▪ FEINFORMUNG + BAUEN

... einpassen, einrichten, einbauen, einfügen, vereinen, ...

Detail des Ganzen sein.

TU Wien
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1 Den Begriff „Feinformung“ prägte Franz Schuster, zit. in Kemp: Architektur analysieren, Schirmer/Mosel, München, 2009, S. 44. Unter Feinformung
subsumiere ich das Konstruieren von Architektur: die exakte Ausführungs- und Detailplanung, Bemessung der Bauteile, Fugen, Kanten, Oberflächen, 
..., die Ausschreibung und die Vergabe. F. Schuster studierte bei Strnad und Tessenow.

2 Fotos a. d. Seite 1:
Priebernig 2009: Peter Zumthor, Columba-Museum in Köln, Wettbewerb 1997, Errichtung 2020 – 2007.

 Priebernig 2014: Günter Domenig, Steinhaus in Ossiach, Ktn.
 Priebernig 2009: Alvero Siza, Museum für plastisches Gestalten und Architektur, Hombroich/Dt., 1995 – 2005.
3 © Foto Erlacher 2010: Klinikum LKH Klagenfurt, Feichtinger / Priebernig / Müller-Klinger, 2006 – 2010.
4 Fensterdetail Klinikum LKH Klagenfurt, Feichtinger / Priebernig / Müller-Klinger, 2006 – 2010.

Fenster feinformen

TU Wien



diffusionsoffen, sd ≤ 0,3 (0,2) m

sd ≤ 300 (1.000) m
4-seitig umlaufend
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Detail A

5 Fensterdetail Klinikum LKH Klagenfurt, Feichtinger / Priebernig / Müller-Klinger, 2006 – 2010.

TU Wien



sd ≤ 300 (1.000) m

Sonder-Fensterprofile 
„LKH KLU“

PRIEBERNIG_20180525  046 Fensterdetail Klinikum LKH Klagenfurt, Feichtinger / Priebernig / Müller-Klinger, 2006 – 2010.

Detail B

TU Wien



„MH 20“
Detailschärfe
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7 © Fotos Erlacher 2014: „MH 20“, PWP ∙ PRIEBERNIG, WIND + Partner ZT GmbH., 2010 – 2014.

8 PWP ZT GmbH, Fassadenschnitt „MH 20“ zur Ausschreibung/Vergabe.

TU Wien
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Details ...
Brand-, Schall-, Klima-, Feuchteschutz

9 PWP ZT GmbH, Fensterdetails „MH 20“ zur Ausschreibung/Vergabe.

TU Wien



PRIEBERNIG_20180525  07

Bauablauf

10 PWP ZT GmbH, Detailbauzeitplan O5 „MH 20“.

TU Wien
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Ausführungs-/Detailplanung, Vergabe, Produktion, Montage

1. Geometer: Photogrammetrische 3D-Vermessung der Fassaden, Grundrisse, 

Schnitte, ... aller Bauteile, Bestandspläne (mit max. Unschärfen gem. ÖN DIN 

18202).

2. Ausführungs- und Detailplanung der Fassaden und Dächer, M. 1/50 bis 1/1, Bau-

physik, Gebäudetechnik (HT, ET, MSR, GLT). 11

3. Ausschreibung, Angebotsprüfung, Vergabe.

4. TL Werkplanung: Übernahme der Details aus 2., Einarbeitung produktspezifischer 

Daten (E-Anschlüsse u. Schnittstellen f. d. Sonnenschutzsteuerung), Befestigung 

der Streckmetall-Vkl., Fenster, Parapete, ...).

 Kontrollmessungen zu 1.

 Produktion der Parapete EI90, Fenster, Gläser, Jalousien, Streckmetallfassade.

5. Bauzeit pro Geschoß ca. 5 Wochen für ca. 108 lfm. Straßen- und Hoffassaden.

Workflow PLANEN + BAUEN

11 PWP ZT GmbH: Generalplanung (Architektur, Tragwerksplanung, Bauphysik, TGA-Planung), ÖBA, BauKG, ... „MH 20“. 

TU Wien
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Details ...
Engineering & Form

12 PWP ZT GmbH, Fassaden- und Fensterdetails „MH 20“.

TU Wien
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HWB der Büros vor der thermisch-energetischen Sanierung: 136,5 kWh/m2 a.

HWB der Büros nach der thermisch-energetischen Sanierung : 7,5 kWh/m2 a. 14

▪ Thermische Sanierung der Fassaden, Flachdächer und Terrassen, Brandschutz der 

Stiegenhäuser (Brandschutz, Lifte, Druckbelüftungsanlage) und Fassaden.

▪ Erneuerung der Gebäudetechnik: Heizung, Lüftungs- und Kälteanlagen, Photo-

voltaikanlage auf dem Flachdach, LED-Beleuchtung.

▪ Straßenfassaden: hinterlüftete Bronze-Streckmetall-Verkleidung, Vlies, 20 cm MW-

Wärmedämmung, EI90-Parapet.

▪ Hoffassaden: farbige WDVS-Fassade (20 cm MW-Wärmedämmung, Stahlbeton-

wände).

▪ Thermisch getrennte Alu-Verbundfenster: 3-Scheiben-Isolierglas + Verbundflügel, 

UFenster ≤ 0,9 W / m² ∙ K, Zwischenscheiben-Jalousie, Motoren mit übergeordneter 

Steuerung zur Minimierung des Energieeintrages im Sommer.

Green Building

13 © Foto Erlacher 2014: „MH 20“, PWP ∙ PRIEBERNIG, WIND + Partner ZT GmbH., 2010 – 2014.
14 Green-Building-Zertifizierung „MH 20“ der Europäischen Kommission.

TU Wien
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15 Foto li. Brandstaetter, re. Priebernig: AUVA_UKH Klagenfurt, 2012 – 2016, Wettbewerb 2012, 1. PWP ZT GmbH., GP ARGE KASTNER & PWP ZT GmbH.
 Vortrag Priebernig, e5 www.energie.ktn.gv.at, 08.05.2017. Green-Building-Zertifizierung der Europäischen Kommission.

Extensiv-/Intensiv-Gründächer

TU Wien

http://www.energie.ktn.gv.at/


15 PWP ZT GmbH: Fassadenschnitt AUVA_UKH Klagenfurt, 2012 - 2016.
16 Foto Priebernig: AUVA_UKH Klagenfurt, GP ARGE KASTNER & PWP ZT GmbH. PRIEBERNIG_20180525  12

Ökologie und Umweltschutz

▪ Extensivbegrünung der Dachfassaden und des Flachdaches, Intensivbe-

grünung des Garagendaches, Vorgarten, Tröpfchenbewässerung, Bäume.

Die Grünfläche mit den Gründächern und Gründachfassaden ist größer als 

die Grundstücksfläche = Verringerung der Staubemissionen und Wärme-

abstrahlung.

▪ Flächenversickerung der Oberflächen-/Regenwässer.

▪ Erdwärmenutzung: 21 Tiefenbohrungen und Wärmetauscher zum Kühlen 

und Heizen der Räume, Betonkernaktivierung mit wasserführenden Roh-

ren in den Stahlbetondecken.

▪ Wärmerückgewinnung ü. e. Rotationstauscher.

▪ Niedertemperaturheizung, Oberputz-Vor-/Rücklaufleitungen.

▪ Temperaturabsenkung in der Halle und im Stiegenhaus auf 18 ̊ C.

Halle und Stiegenhaus sind „Wintergärten“ mit Lüftungsflügeln.

▪ Natürliche Fensterlüftung der Büros, ... Lediglich der Schulungsraum ist 

teilklimatisiert, da die Räume zu 99 % abgedunkelt werden müssen; mit 

Wärmerückgewinnung.

▪ Natürliche Be-/Entlüftung [ZL/AL] der Garage unter dem Gelände → 3 

Baumscheiben, ... (s. d. U1).

▪ Klimahülle: 20 cm Fassaden- und 24 cm Dach-MW-Dämmung, hinter-

lüftete Streckmetallfassade gegen den Energieeintrag.

▪ 4-Scheiben-Verbundfester mit Zwischenscheibenjalousien, E-Motoren,  

EIB-Steuerung: Zeit-, Temperatur-, Sonnenstands-, Lichtstärken- und 

Individualimpulsen (gegen die sommerliche Überhitzung, solare Energie-

nutzung in der kühlen Jahreszeit).

▪ Lichtsteuerung über Bewegungsmelder.

TU Wien



17 PWP ZT GmbH: Steil-Gründach-Fenster-Detail, AUVA_UKH Klagenfurt, 2012 - 2016.
18 Foto Brandstetter: AUVA_UKH Klagenfurt, GP ARGE KASTNER & PWP ZT GmbH. PRIEBERNIG_20180525  13

Detail ...

TU Wien



18 PWP ZT GmbH: Fenster-Detail, AUVA_UKH Klagenfurt, 2012 - 2016.
19 Foto Brandstaetter u. Priebernig: AUVA_UKH Klagenfurt, GP ARGE KASTNER & PWP ZT GmbH. PRIEBERNIG_20180525  14

z (Akustik-Vkl.)

Akustikpaneel

Betonkern-
aktivierung

Kabeldurchführung dämmen + dampfdicht verkleben

Detail H

TU Wien



▪ 21 Erdwärmesonden, i. M. ca. 127 m Tiefenbohrungen (ca. 2.700 m), n. e. Thermal-Response-Test [TRT].
▪ 1. Passive Kühlung: Soleflüssigkeit bzw. Grundwasser nimmt die Energie über einen Wärmetauscher aus den Heizkreisen auf 

und führt diese nach außen ab; die natürliche Umgebungstemperatur wird zum Kühlen genutzt (natural cooling); Umwälz-
und Wärmepumpen sind ausgeschaltet; Strom benötigt nur die Regelung. 2. Aktive Kühlung: Dabei wird die Funktionsweise der 
Wärmepumpe umgekehrt. Die Kühlung wird durch den reversiblen Betrieb erreicht, d. h., der Kältekreislauf wird intern um-
gekehrt oder durch die externe Umschaltung der Primär- und Sekundäranschlüsse erreicht. Wie bei einem Kühlschrank wird 
dann von der Wärmepumpe aktiv Kälte erzeugt (active cooling).

▪ 2 Sole-Wasser-Wärmepumpen „Waterkotte“. Betonkernaktivierung mit wasserführenden Rohren in den Stahlbetondecken. 
Wärmerückgewinnung über einen Rotationswärmetauscher.

Geothermie + Betonkernaktivierung > 100 % kühlen und 75 % heizen

20 GP ARGE KASTNER & PWP ZT GmbH. + TBG Gutschi: Keller mit Erdwärmesonden, AUVA_UKH Klagenfurt, 2012 - 2016. PRIEBERNIG_20180525  15
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Betriebswirtschaftliche Vergleichsrechnung gem. ÖN M 7140

→ 

21 GP ARGE KASTNER & PWP ZT GmbH., HT-Planung TBG Gutschi, Kft.: AUVA_UKH Klagenfurt, 2012 - 2016. PRIEBERNIG_20180525  16
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22 PWP ZT GmbH: Fenster-Detail, Verdunkelung, Grün-Steildach, AUVA_UKH Klagenfurt, 2012 - 2016.
23 Foto Brandstaetter: AUVA_UKH Klagenfurt, GP ARGE KASTNER & PWP ZT GmbH.

PLANEN + BAUEN

TU Wien



1. Zweckerfüllung, Dauerhaftigkeit und Schönheit (Form, Harmonie und Proportionen 

der Teile und des Ganzen) sind Ziele des Entwerfens, Konstruierens und Bauens.

2. Konstruieren ist eine angewandte Wissenschaft, die auf geistes-, natur-, sozial-, 

betriebs-, rechts- und kunstwissenschaftlichen Fundamenten steht.

3. Ziel des Konstruierens sind ingénieuxe Details, die die Regeln der Baukunst (Kunst,  

Physik, Bautechnik, ...) beachten. 

4. Den AUSBLICK , den J. Frank vorschlägt, um die Belustigung und die Normungswut 

in der Architektur zu beherrschen, ist, sich konzentrieren! 24: exakt und vollständig 

bis ins kleinste Detail planen. 25

5. Beim Konstruieren ist das Abgehen von Normen und Regelwerken - die Regelver-

letzung - erlaubt, wenn wir jedes Detail - PLANEN + BAUEN - präzise 

durchdenken.

5. Details sind Erklärungen zu baukünstlerischen,  bauphysikalischen, ... 

Anforderungen. Details sind keine Patente.

24 Josef Frank: Architektur als Symbol, Löcker, Wien, 2. Aufl. 2005 (Nachdruck aus 1931), S. 169.
25 Entwerfen + Konstruieren: keine ästhetisierende Spielereien, keine Kostümkunst, keine Maskerade, 
 keine internationale[n] Beliebigkeiten (© C. Kühn). PRIEBERNIG_20180525  18

∑ ... fünf Notizen zum „Fenstertag“

TU Wien
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